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Das Wirken des Heiligen Geistes 
Andacht zu Apostelgeschichte 2,38-39 von Friedrich Stanger (1855-1934) 

 

I 
hr wisst, dass Petrus unsern Hei-

land verleugnet hatte, aber gera-

de am Pfingstfest stand Petrus 

vornan. Vorher hatten die Jünger 

Angst, jetzt traten sie frei auf. Warum? 

Die Kraft des Heiligen Geistes war auf 

sie gekommen und sie bekamen Zeu-

genmut. Es ist wunderbar, wie der 

Geist uns beisteht. Wenn der Geist 

Gottes nicht in uns lebendig ist und die 

Fülle des Heiligen Geistes nicht ausge-

gossen ist in unser Herz, dann hat 

nichts einen Wert. Wir erwarten vom 

Herrn, dass er seine Befehle durch un-

sern Mund ausrichtet. Dann geht Kraft 

und Leben aus; wir dürfen es erfahren. 

                             

                                  

                                   

                                 

                                 

                                

                   -    Ein Ba tistenbru-

der war dreimal zurückgefallen.  ch 

sagte   Auch  enn du drei al getau t 

  rest,  annst du verloren gehen   Wir 

müssen mit dem Heiligen Geist und 

mit Feuer getauft werden. Jesus sagt  

                                

                                   

                                

                  

An jenem Pfingstfest taten dreitau-

send  eelen Bu e. War in allen der Hei-

lige Geist? Den Geist von unten kennen 

wir. Wie anders ist es, wenn wir auf 

den  uf der Gnade eingehen und Bu e 

tun. Wie musste der   ufer ausrufen  

                                 

                                  

                                 

                               

                            -   Es kann 

kein Mensch entrinnen.  

Wie gro  ist es, wenn wir auf das 

Wort merken, dass der Geist uns frei 

gemacht hat von allen  ündenlasten. 

Wie sind die Herzen noch verschlos-

sen  Darum ist die Arche da, dass die 

 eelen aufgeschlossen werden.  

Wie viele  eelen haben noch nicht 

Bu e getan  Lasst eure Herzen aufge-

tan sein, damit der Geist Gottes wirken 

kann, dass wir umgestaltet werden, so 

dass ein neuer Mensch entsteht. Dann 

werden wir nicht mehr fragen    as 

sollen  ir tun   Dann haben wir es er-

lebt.  

Was steht dir in deiner Brust noch 

im Weg? Die  nvers hnlichkeit, der 

 eid, die Eifersucht? Was ist das für ei-

ne Gnade, wenn man Ernst macht   

Ich  ar ein al in Basel  Dort  urde 

ich zur Heilsar ee eingeladen in ein 

Hei   it 36 ge allenen M dchen  Ich 

hielt eine Andacht  Nachher  a en 

35 zu  ir und sagten:   ir  ollen 

Frieden haben  . Alle be a en ihn  

Nur ein M dchen  ollte nicht und ist 

durchgegangen,  urde aber vo  

Landj ger  ieder zurüc gebracht  

Bei  Abschied sagte die Offizierin: 

 So et as habe ich noch nie erlebt  

Die M dchen  aschen und bügeln 

und singen dabei!  A  n chsten 

Abend haben z ei Offiziere das eine 

M dchen gebracht  Es str ubte sich  

Ich habe lieb  it ihr geredet  Au  

ein al hat es sie gepac t  A  an-

dern Morgen brachte die Offizierin 

viele Grüße von allen und eigens ei-

nen Gruß von der Aller rgsten   

Ja, wenn der Geist Gottes einmal 

wirken kann, dann darf man etwas er-

leben. Warum ist der Mensch so taub 

und blind? Wir kritisieren, urteilen und 

richten.                             

                                

           Mat  ,                     

                                        

                                     

               Luk   ,     

Prüfen wir uns, ob wir bereit sind, 

wenn der Herr kommt.  nser  hristen-

leben ist einfach; wir dürfen blo  fol-

gen. Wenn wir Gehorsam lernen, so 

machen wir ihm eine gro e Freude 

und werden ein Herz und eine  eele. 

 ch habe alle Feinde lieb. Wenn der 

Feind sich gegen die Arche aufmacht, 

dann steht mir der Herr bei. Feind-

schaft ist keine mehr in meinem Her-

zen.  st es bei dir auch so? Wenn wir 

Jesus nachfolgen und Bu e getan ha-

ben, müssen wir es ausleben. Das ist 

Gnade, wenn wir es ausleben dürfen. 

Dann sind wir keine   op  nger  und 

 Muc er . Wir wissen, dass wir dem 

Himmelreich angeh ren und dass wir 

mit Freuden heimgehen dürfen.  

 ehmt nichts übel.  ch bin nicht 

ausgebildet wie die andern mit Kom-

 limenten. Der Heiland freut sich, 

wenn du dein unbeugsames Herz er-

kennst. Wir müssen  chuh utzer wer-

den, geringer werden und nichts mehr 

gelten in der Welt. Es ist Zeit, dass man 

sein betrogenes, hartes Herz erkennt. 

Wo kommen wir sonst hin?  

Wie notwendig ist es unter dem 

Volke Gottes, dass jeden  ag Bu e ge-

 redigt wird. Warum? Es gibt so viele 

brave  chla auben, so viele  elbstge-

rechte. Da ist Bu e notwendig. Dann 

wacht man auf. Ja, lass dich nur er-

schrecken, so dass der B sewicht dich 

verlassen muss  Dann kannst du fr h-

lich deine  tra e ziehen. Wie dürfen 
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wir in Jesus ruhen und den tiefsten 

Frieden im Herzen tragen. Der Herr hat 

zu mir gesagt   Das  este Ge et ist  

dass d   est ndig  it  ir Ge ein 

s  a t  ast   Die Anfechtungen sind 

nur gro , wenn wir die  rrwege wieder 

aufsuchen, den Hochmut, das gleich-

gütige Wesen. Dadurch vertreibt man 

den Heiligen Geist. Macht euch auf, 

dass es licht wird. Wir sollen einander 

die Hand reichen und alles ausleben in 

der Liebe. Darauf kommt es an, dann 

kann der Herr wirken. Wenn es nicht 

der Fall ist, stehen wir unter einer an-

deren Gewalt. Wo kommen die  ück-

f lle her? Von der Gleichgültigkeit, 

wenn wir anderem im Herzen  aum 

lassen. Also, fr hlich heimgehen    

 

                                 

                                  

                                   

                              

            -        AME  

Unter der Fü r ng des Heiligen Geistes 
Andacht zu Apg 15+16von Tho as Raab 

O 
h Heil´ger Geist,  ehr bei uns 

ein — das war am ersten 

Pfingsten die Erwartungshal-

tung.  ch denke nicht, dass wir uns 

versündigen, mal ein Lied zu singen, 

das an den Heiligen Geist gewendet 

ist. Aber wir finden kein Vorbild in der 

Bibel. Es ist nicht das Amt des Heili-

gen Geistes, sich selber gro  zu ma-

chen, sondern  hristus in den Mittel-

 unkt zu stellen. Wir haben den Geist 

Gottes erhalten, so wir denn  hristus 

als unseren Herrn und Erl ser ange-

nommen haben.  nd somit geht es 

nicht darum, dass er neu zu uns kom-

men muss, sondern dass er unser Le-

ben ausfüllen darf. Das ist  achfolge, 

dass  hristus aufleuchtet durch unser 

Leben. Das ist das vornehmste Amt 

des Heiligen Geistes, dass er uns 

zeigt, wo es noch mangelt — das ist 

manchmal ernüchternd, erschre-

ckend — aber der uns auch ermutigt, 

abzulegen, was nicht zum neuen 

Menschen  asst.  

Was haben die Leute am ersten 

Pfingstfest gesagt?                

                                 

                                

                            Die Men-

schen brauchen das Evangelium. Es 

kommt in den   rachen der Men-

schen zu ihnen. Der Herr m chte, 

dass die Gro tat Gottes in  hristus Je-

sus zu allen  ationen, V lkern,  t m-

men kommt.  ie sollen die gute Bot-

schaft h ren, dass wir nicht verloren 

gehen müssen, sondern dass der 

Himmel ge  net ist und wir ein Heil 

haben in Jesus  hristus. Pfingsten ist 

die Geburtsstunde der Gemeinde Je-

su, aus allen  t mmen und  ationen.  

 ch m chte Pfingsten etwas an-

ders beleuchten — nicht von diesem 

ersten Pfingstfest ausgehend, son-

dern was die Folge und der  nhalt 

war. Die Gro taten Gottes zu verkün-

digen, war der Auftrag. Der Geist Got-

tes bef higte dazu.              

                               

                                 

                              

                                    

                                    

                 -    Aus dieser  ru -

 e Menschen ist eine Einheit gewor-

den in  hristus. Vorher verzagt, zer-

streut — jetzt mit Kraft aus der H he 

zugerüstet zu dem Dienst, in den sie 

der Herr Jesus gestellt hat.  nd so 

hat er weitere gerufen.  

 ch m chte Paulus beleuchten un-

ter dem As ekt  Führung durch den 

Heiligen Geist. Man k nnte sagen  

 Die Apostel  aren geistgesalbte M n-

ner  Die  ussten i  er so ort,  o sie 

hin ussten  Die hatten  au  oder  ei-

ne   ei el   nd  ir  issen u  die Füh-

rung des Heiligen Geistes, haben Licht 

und  eg durchs  ort und sind trotz-

de  ratlos   Das war damals auch so.  

 

                               

 ch m chte euch unter dieser  ber-

schrift auf die zweite Missionsreise 

des A ostels Paulus mitnehmen, un-

gef hr    Jahre nach Pfingsten. Es 

gab  rritationen in der Gemeinde Je-

su. Die Judenchristen wussten um die 

Freiheit in  hristus, aber sie konnten 

nicht die ganze Kultur über Bord wer-

fen. Die Heidenchristen hatten einen 

anderen Hintergrund. Jetzt kamen 

Juden- und Heidenchristen in der Ge-

meinde zusammen. Der Geist der 

Wahrheit ist auch der Geist der Ein-

heit. Es hei t   Ein Herr, ein Glaube, ei-

ne Tau e  ein Gott und  ater aller   (Eph 

4,5-6) Die Einheit war gef hrdet.  o ist 

in Jerusalem das A ostelkonzil zu-

sammengetreten. Das waren die 

A ostel, die zu der Zeit dort waren. 

Das muss man sich vorstellen  die 

zw lf A ostel sahen ihren Dienst in 

Jerusalem und Paulus, der eine, im 

heidnischen  mfeld.  ie haben sich 

getro en. Es gab einen Beschluss 

 siehe A g   ,  -   .                  

                                 

                                   

                          

                 Merken wir das Geis-

tesleiten? Die Brüder setzen ihren 

Verstand ein, ihr Wissen um Jesus 

 hristus, das Wort Gottes.  ie wur-

den nach Antiochia geschickt, um den 

Beschluss bekanntzumachen.  

Wie geht es weiter?            

                           

                                 

                                

                               

                           

                                    

                               

                                  

                -    Also  Johannes 

Markus wird von Barnabas em foh-

len, aber Paulus hat in Pam h lien ei-

ne schlechte Erfahrung mit ihm ge-

macht   Den  ill ich nicht dabei haben 

i  Tea     nter geistgesalbten M n-

nern entsteht ein Konflikt.          

                                

                                 

                                 

                    ie wirkten dort für 

den Herrn.                     

                                

                                

                           

                -    Auch das ist m g-

lich im  eich Gottes, dass Menschen, 

die den Geist Gottes haben, in  treit 

geraten, getrennte Wege gehen. 

Jetzt muss man sagen   Da hat sich 

der Herr eine saubere Truppe zusa -

 engesucht  Mit denen  ann er nichts 
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anstellen   Mit solchen Menschen, die 

gebrechlich sind, Fehler machen, 

m chte der Herr sein  eich bauen. 

Paulus und Barnabas und Johannes 

Markus vertragen sich s  ter wieder. 

Ein Konflikt darf ein Do  el unkt zur 

Vers hnung sein. Der Geist Gottes 

l sst uns nicht in  uhe.  

 ach Antiochia ziehen Paulus und 

 ilas weiter in die Gegend von L stra 

und Derbe. Paulus hat immer zuerst 

die Juden in den   nagogen aufge-

sucht. Manche haben es ergri en, 

manche haben es abgelehnt. Dann 

hat er auch im heidnischen  mfeld 

ge redigt.  

 

                          

                                  

                               

                                 

                                 

      Paulus l sst ihn beschneiden? 

Das war nicht eine  ückkehr zum Ge-

setz. — Das Evangelium Gottes ist im-

mer ein Gesetz der Freiheit in  hris-

tus; nicht, dass wir machen und tun 

k nnen, was wir wollen.           

                                     

     — Warum jetzt das alte jüdische 

Gesetz? Das war reine Missionsstrate-

gie.  imotheus w re in den juden-

christlichen Gebieten oder in der   -

nagoge immer ein Ansto  gewesen. 

Das ist der  nterschied zwischen Ge-

setzlichkeit und Gesetz. Die Juden 

wollen das Gesetz einhalten um des 

Himmels willen. Paulus l sst hier ein 

Gesetz befolgen um des Friedens wil-

len, wie er es an einer anderen  telle 

sagt   Ich bin allen alles ge orden, 

den  uden ein  ude, den Griechen ein 

Grieche   (vgl  1 or 9,19+2 ) Es ist auch ei-

ne Führung des Geistes, diese Weite 

zu haben in  hristus.  

 ie verkündigen den Herrn Jesus, 

nehmen den Grundauftrag wahr. 

                               

                                  Da-

zu überlegen sie, weiter ins  nland zu 

gehen.                            

                               

                             

                                  

                            

                                  

                                    

                                   

                            

                 -    ie haben von 

dem Herrn keine Antwort bekom-

men. Dann überlegten sie   Gehen  ir 

nach Bith nien   Das ist etwas n rdli-

cher, an der  chwarzmeerküste. Da 

waren viele  iedlungen. Das ist  tra-

tegie. Aber da hei t es   Der Geist ließ 

es ihnen nicht zu   Jetzt bleibt nur 

noch der Weg runter  ichtung Mee-

resküste nach  roas.  

 

 ch m chte ein  aar Dinge ableiten. 

 icht jede  ot ist Führung des Heili-

gen Geistes. Jeder Mensch ist in e is-

tenzieller  ot, was das Heil betri t. 

Paulus und  ilas und  imotheus wol-

len  ichtung Galatien gehen und 

 hristus gro  machen. Da sind Men-

schen, die  ot haben, aber der Geist 

Gottes sagt   ein  Wir wissen nicht, 

wie.  n diesem  Nein  Gottes muss 

akze tiert werden, dass nicht immer 

meine Vorstellung verwirklicht wird. 

Wir dürfen  lanen, das haben wir ge-

sehen.  ie gehen dahin, sie gehen 

dorthin, der Herr l sst es zu. Da war 

nirgends die Aussage    aulus, geh 

nach Derbe, nach L stra!   ie sind da-

hin gegangen. Da hat sich der  imo-

theus gefunden. Dann haben sie 

überlegt, sie gehen nach Galatien und 

Phr gien; und es war nicht verwehrt. 

Jetzt  lanen sie, nach Asia zu gehen  

 Der Geist  ehrte es ihnen    

Martin Luther hat gesagt   Es 

 o  t nicht darau  an, gute  er e zu 

tun, sondern Gottes  illen zu tun  

Auch  enn ich die ganze  elt be eh-

ren   nnte — Gott  ill uns in seine  

Gehorsa  halten, da it  ir nicht von 

uns selbst an angen, aus eigene  Gut-

dün en, sondern nur seinen  illen 

tun  Tun  ir et as darüber, so ist es 

vo  Teu el, und  enn es noch so   st-

lich   re   Wie schnell sind wir dabei  

 Das ist Gottes Wille, das muss ich 

tun.  

Es gibt e istenzielle  ot, da sind 

wir  hristen immer herausgefordert, 

mit unseren Mitteln und M glichkei-

ten beizustehen.                 

                                  

                                  

                               

                                   

                                     

Aber nicht jede  ot, in die Menschen 

kommen k nnen, ist ein Auftrag an 

uns.  ch wei  von Geschwistern, die 

haben sich in jegliches Leben einge-

mischt und meinten, sie h tten den 

Auftrag Gottes, da zu helfen.  ie ha-

ben mehr  cherben verursacht als 

dass es gut gewesen w re. Geschwis-

ter haben sich dann beschwert    ir 

 ollten diese Hil e gar nicht    ie ha-

ben nicht den  chritt getan, zu fra-

gen   Herr,  as  illst du,  as  ir tun 

sollen   Warum sind manche  hristen 

ausgebrannt?  ch kann mir gut das 

vorstellen  weil sie viele Auftr ge 

wahrnehmen, die nicht vom Vater 

herkommen, sondern nur aus ihrem 

eigenen Denken. Wir k nnen nicht al-

les. Da müssen wir auch Grenzen er-

kennen; das tue ich, wenn ich bereit 

bin, zu fragen  Was will Gott?  

 

Was machen sie dann? Das zweite, 

was die Führung des Geistes betri t, 

ist, dass wir auch manchmal warten 

müssen. Aber was hei t warten? 

Jetzt k nnten wir sagen   Der Geist 

Gottes hat ver ehrt, zu gehen  Also 

bleiben  ir hier a  Flec  und  arten, 

bis der Herr uns  as zeigt    ein, jetzt 

überlegen sie    enn der Herr nicht 

 ill, dass  ir nach Asia gehen, bleiben 

 ir nicht sitzen, sondern  achen uns 

 eiter au  den  eg  Der Grundau trag 

ist ja da:  Gehet hin in alle  elt    ie 

machen sich auf und irgendwie wehrt 

ihnen der Geist Gottes auch diesen 

Weg. Jetzt kommt ein zweites  ein 

Gottes ins Leben. Jetzt k nnten wir 

schon zweifeln   Bin ich überhaupt 

noch i  Dienst Gottes    ie zweifeln 

nicht an ihrem Auftrag.  ach  roas 

sind es ungef hr  .    Kilometer. 

Wenn man schnell zu Fu  l uft, sind 

es drei Monate. Diese Monate, in de-

nen sie nicht wissen, was der Herr 

konkret m chte, sind nie vergebliche 

Zeit.  ondern an dem Platz, an dem 

sie gerade waren, haben sie weiter-

gewirkt. Ausgebremste Zeiten sind 

nicht wertlose Zeiten.   eiß ich den 

 eg auch nicht, du  eißt ihn  ohl    

                            

                               Wir 

wollen immer gleich den Weg wissen, 

das Ziel.   enn ich auch gar nichts 

 ühle von deiner Macht, du  ührst  ich 

doch zu   iele, auch durch die Nacht   

Auch die  acht meines  ichtwissens, 
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wie es weitergehen soll. Das waren 

keine M nner, die nicht mehr vom 

Herrn gesegnet waren. Aber sie 

wussten nicht jeden  chritt glasklar. 

Es hatten viele Fragezeichen. Es kann 

auch in deinem Leben so sein.  

Wir haben Grundauftr ge   m Ge-

bet für andere einstehen, ein Zeugnis 

sein,  ünde ablegen, die wir durchs 

Wort erkennen — auch wenn wir 

nicht wissen, was der Herr konkret 

m chte mit meiner Lebensführung. 

Manchmal müssen wir entscheiden. 

Das hat Paulus  fters erlebt. Horchen 

wir auf die Lebensführung in   mer 

 ,                                  

                                  

                             

               —            

                   Er sagt nicht  

Gott wollte das nicht.    ter kam er 

nach  om, als der Herr es wollte. 

Aber er hatte es ge lant.  nd so ge-

h rt unser Planen mit in die Wegfüh-

rung Gottes. Wir dürfen  lanen, na-

türlich nicht selbstsüchtig.  

                             

                                  

                               Er 

schmollt nicht, sondern er akze tiert 

den Willen Gottes.  icht mein Wille, 

sondern dein Wille geschehe. Aber 

der Wille des Paulus wir mit hineinge-

nommen in den Plan Gottes.         

                                

                                

                           Da hat Pau-

lus ausgesucht und das ist gelungen.  

Wie k nnen wir Führung des Geis-

tes erleben, wenn wir das wissen? 

Weil der Herr die Pl ne verhindert 

hat, bleibt nur noch, nach  roas zu 

gehen.  n  roas erlebt er jetzt eine 

andere Führung, auch das ist m glich. 

                                 

                               

                                

                                 

                                 

                              

                                  

                               

                    -     st das hun-

dert rozentig klar, dass das Gottes 

 timme war?  ch vermute ja; denn sie 

sagen ja   gewiss, dass uns Gott cahin 

berufen hat.  Jetzt sind die  üren 

o en, dahin sollen sie gehen.  

Der Herr redet heute nicht mehr 

unbedingt mit Visionen. Er kann das 

aber tun. Wir haben das Wort.  

Bei   fingst-Missions est in Lieben-

zell habe ich als  ind i  er das 

Lied geh rt:   eit,  eit über de  

Meer ru en Menschen zu uns her: 

 o  t,  o  t,  achet uns  rei 

von des Irrtu s S laverei    

 

Dieses  ufen ist immer noch da. Das 

hei t nicht, dass ihr nach Pa ua  eu-

guinea müsst.  Alle  elt   das f ngt 

beim  achbarn an. Aber da haben wir 

Furcht und wollen doch lieber nach 

Pa ua  euguinea — weil wir ahnen, 

dass wir da nie hinkommen. Es geht 

um Klarheit in der Führung durch Got-

tes Wort, um Gehorsam.  

Manche fragen     as  illst du, 

dass ich tun soll    ch wei  aber schon 

genau, was ich will und was nicht, 

wenn der 

Herr sagt, 

dass ich es 

tun sollte. 

 ch kann 

dann nicht 

ehrlich sa-

gen   Ich 

bin interes-

siert a  

 illen Got-

tes   Bin ich 

bereit, wenn ich nach dem Willen 

Gottes frage, zu sagen    esus, ich  ill 

gehn, sende  ich    nd wenn es mein 

 achbar ist, mit dem ich    Jahre 

schon nimmer ges rochen habe?  ch 

kann nicht um Führung Gottes beten, 

aber ungehorsam bleibe ich trotz-

dem. Klarheit bekommen wir erst 

durch Gehorsam.  

 nd Klarheit bekommen wir auch 

durch  tille. Zinzendorf hat ein Lied 

geschrieben   Gottes Führung  ordert 

Stille   o der Fuß noch selber rauscht, 

 ird des e gen  aters  ille  it der 

eignen  ahl vertauscht  G ttliche und 

innre Dinge lassen vollends gar nicht 

zu, dass  an sie i  Stur  erz inge, 

sondern  eisen uns zur Ruh   (RL 34 ) 

Wenn wir in das Leben Jesu hinein-

schauen oder von Paulus,  ilas, 

 imotheus — das waren Beter, die 

sind in die  tille gegangen und haben 

gerungen.  

  ren Kirkegaard sagt   Beten 

heißt nicht nur sich selber reden h ren, 

sondern heißt dahin  o  en, dass 

 an sch eigt und i  Sch eigen ver-

harrt und harrt, bis der betende Gott 

h rt   Das wünsche ich uns in dieser 

Führung durch den Geist Gottes. 

Wenn ich vor Entscheidungen stehe 

und schweigend verharre, bis ich h -

re   Diesen  eg geh!   hei t das 

nicht, nichts mehr zu tun, sondern in 

dem Angestammten bleiben, bis sich 
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Änder ngen vor e alten 

„Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben,  

denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ (Offb 14,13) 
 

Elisabeth Lang 
(31.10.1928 — 30.4.2025) 

Schwester Elisabeth war für viele Generationen von Kindern und für die 
Brüder der Rettungsarche eine treue Dienerin im Herrn. In ihrem Haus be-
herbergte sie die Möttlinger Versammlung und verwöhnte gerne die Ver-
kündiger mit selbstgebackenen Köstlichkeiten nach der Stunde. Als Erziehe-
rin prägte sie über Jahrzehnte hinweg die ihr anvertrauten Kinder und legte 

das Fundament für deren Glauben an Jesus. 
Im Ruhestand war sie ab 1995 für 20 Jahre „Tante Elisabeth“ in den Kinder– und Bastelstun-

den der Rettungsarche. Die Ewigkeit wird es zeigen, wieviel Samen von Glauben, Hoffnung und 
Liebe sie in den Jahren ihres Wirkens in viele Herzen ausgestreut hat. 

Nun darf sie Jesus selbst schauen, den sie geliebt und dem sie gedient hat.  
Die Brüder und Mitarbeiter der Rettungsarche 


